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RAKONITZER UND UNTER-THEMENAUER KERAMISCHE WERKE A.G. IN PRAG - DIREKTION IN RAKONITZ 


ist die Schutzmarke, unter welcher die Rakonitzer und Unter-Themenauer keramischen Werke A. G. seit Jahrzehnten ihre Erzeug- 
nisse in alle Erdteile liefern. Die Bezeichnung ‚„Rako“ ist eine Ableitung von Rakonitz, dem Sitz des Hauptwerkes, das Bild stammt aus einem 
assyrischen Originalrelief und stellt den König Assurnasyrpal (7. Jahrhundert v. Chr.) dar. Dieses Relief ist ein Beweis dafür, daß sich mensch- 
licher Erfindungsgeist und Arbeitsdrang bereits in grauer Vorzeit mit Keramik beschäftigt hat. 

Die Verwendung keramischer Baustoffe ist uralt. Mit fortschreitender Entwicklung des Bauwesens stiegen die an die Keramik gestellten 
Anforderungen, die Erzeugungsmethoden wurden vervollkommnet, was eine Verbesserung der Erzeugnisse zur Folge hatte und Neuheiten 
— die im Konkurrenzkampf der Fabriken untereinander entstanden — wurden zu kurrenter Ware. 

Die von der modernen Architektur bevorzugten großen glatten Flächen, welche gegen Witterungseinflüsse und Verunreinigungen besonders 
empfindlich sind, verlangen ein möglichst widerstandsfähiges Material. Aus diesem Grunde wandten wir uns der Erzeugung entsprechender 
Fassadeverkleidungsplatten zu. 

An Hand nachfolgender Abbildungen unserer Fassadeverkleidungen, wie sie von uns bereits in großer Anzahl durchgeführt wurden, 
können Sie sich selbst ein Urteil über die Mannigfaltigkeit in der Verwendung unserer Fassadeplatten und die überraschend schöne Wirkung 
am fertigen Gebäude bilden, ganz gleich, ob sie zur Verkleidung der gesamten Fassade oder nur eines Teiles derselben, in Verbindung mit 
Verputz oder anderen Stoffen, verwendet werden. 

Sie ersehen aus diesen, daß keramische Verkleidungen sowohl bei Großbauten als auch bei kleineren Gebäuden verwendet werden können, 
wobei man Platten verschiedener Formate und Farben benützen kann, falls die Fugen in die architektonische Linie harmonisch eingefügt 
werden. Fugen sind eine konstruktive Notwendigkeit. Die durch den Brand hervorgerufenen Farbunterschiede und Größenabweichungen 
bei den einzelnen Platten, sind erzeugungsbedingt. Durch fachkundige Verlegung und Anordnung der Fugen werden diese Unterschiede 
harmonisch ausgeglichen. Die besten Ergebnisse erzielt man, wenn die keramisch zu verlegende Fassade bereits in dem Projekt 
einbegriffen ist. Dies ermöglicht die Berücksichtigung aller konstruktiven Einzelheiten, die beim Bau der Fassade zu beachten sind; es kön- 
nen dann entsprechende Formate und geeignete Formstücke etc. gewählt werden. Eine schön und keramisch richtig ausgeführte Fassade be- 
reitet uns Freude, sie belebt das Stadtbild und die Landschaft und ist unbegrenzt haltbar. Zur Erreichung bester Erfolge stehen wir Interesen- 
ten gerne mit Rat und Tat bei. 

Gesinterte Fassadeplatten werden aber auch zur Ausstattung von Innenräumen verwendet, besonders dann, wenn die Gefahr der Beschädi- 
gung durch starke Stöße oder Frost besteht. Viele Projektanten ziehen jedoch gesintertes Material, dessen besonderer Struktur- und 
Farbeffekte wegen, dem porösen auch dort vor, wo erwähnte Gefahren nicht bestehen. 

Fast jeder Bau stellt seine besonderen, aus Stil und Konstruktion abgeleiteten Anforderungen an die Baustoffe. Aus diesem Grunde erzeugen 
wir keramisches Verkleidungsmaterial verschiedener Formen, Größen und Farben reicher Auswahl. 

Die gebräuchlichste unserer Fassadeplatten ist Rakodur. Sie ist gewissermaßen unser Stolz, weil sie in ihrer Vollkommenheit das Ergebnis 


langjähriger, mühevoller Arbeit und kostspieliger Erfahrungen ist. Diese hochwertige Steinzeugplatte erhält durch hohen Brand ihre wichti- 
gen physikalischen und chemischen Eigenschaften, von denen wir anführen: 

Wasseraufnahmefähigkeit 1— 3,5%, 

Abscherfestigkeit am abgebundenen Mörtel bei seitlichem Druck 1.448 kg per cm?, 

Schlagfestigkeit 0.535 kg per 1 cm?, 

Säurefestigkeit 96%, 

Absolute Frostbeständigkeit. 

Die Oberfläche dieser Platte bildet eine wachsartige, mit dem Scherben innig verbundene Glasur. Sie wird in verschiedenen Farben evt. auch 
wie Porphyr gesprenkelt, geliefert. Auf Wunsch stellen wir Farbmuster zur Verfügung. 

Die Erzeugung der Rakodur-Platten wird laufend sowohl in unseren Laboratorien als auch im Forschungsinstitut zur Prüfung von Materialien 
an der Technischen Hochschule in Prag überprüft. Dies geschieht nicht in der Absicht, für unsere Erzeugnisse Propaganda zu treiben, 
sondern in dem Bestreben, unsere Fabrikate auf ihrer überragenden Höhe zu erhalten. 

Neben unseren Steinzeug-Fassadeplatten Rakodur erzeugen wir auch andere nichtglasierte dichte Waren für Fassadeverkleidungen, namen- 
tlich Steinzeugplattenstreifen (Verblender), „L-Platten“ und Klinker aus Steinzeug und der klassischen Ziegelsteinmasse. 

Die Rückseite der Fassadeplatten ist mit zahlreichen schwalbenschwanzartig unterschnittenen Einkerbungen versehen, die eine vollkommene 
Verbindung der Platte mit dem Mörtelbett gewährleisten. 

Für besondere Zwecke eignen sich unsere weissen, säure- und frostbeständigen Porzellanplatten Tunelia. Diese Wandplatten können auch 
für Fassaden verwendet werden, besonders aber in Lichthöfen und überall dort, wo große weiße, reflektierende Flächen erforderlich sind. 
Die Abbildungen und Skizzen veranschaulichen die Anwendungsmöglichkeiten unserer Standart-Formstücke u. zw. unter den No. 23, 27, 
32, 45, 46, 47, 53 und 54. An geeigneter Stelle angebracht, erfüllen sie, wie aus dem Schema ersichtlich ist, gut ihren Zweck, sei es an Mauer- 
ecken, Gesimsen, Nischen usw. Auf Wunsch liefern wir auch andere Formen. Einige Beispiele dieser Fassadeergänzungen finden Sie in der 
Beilage. Doch sind darin nicht alle Formstücke enthalten, die wir herstellen. Unsere Erzeugungsmöglichkeiten sind in dieser Richtung un- 
begrenzt, allerdings kommen hierfür den Gestehungskosten angepaßte Preise in Anrechnung. 

Einen vollen Erfolg verbürgt aber nur denkbar größte Gewissenhaftigkeit beim Montieren keramischer Fassadeverkleidungen. Die von uns 
herausgegebenen Vorschriften für die Montage stellen ein streng zu befolgendes Gesetz dar, dessen genaue Einhaltung nicht eindringlich 
genug empfohlen werden kann. 
Um eine absolute Dauerhaftigkeit zu erreichen und Reparaturen zu vermeiden, muß die Montage von geschulten, gewissenhaften Kräften unter 
Aufsicht erfahrener Fachleute vorsichgehen, wobei außerdem das richtige Bindemittel angewendet werden muß. Besondere Aufmerksamkeit 
verlangt die Fugenbildung. Die Fugen sind voll auszufüllen und rauh zu halten, damit die Bildung von Rissen im Fugenverstrich verhindert 


und so das gefährliche Eindringen von Feuchtigkeit durch die Fugen sicher vermieden wird; andernfalls bestünde Gefahr, daß in den Fugen 
oder an der Rückseite der keramischen Platte gefrierendes Wasser Schaden verursachen könnte. 

Die Beliebtheit des keramischen Fassademateriales ist keine Modelaune, sondern das Ergebnis des Strebens nach einer rationellen Bauweise und 
Außeneffekte mehr durch das Material, als durch dessen Form zu erzielen. Der Umstand, daß die keramische Fassadeverkleidung bei den mo- 
dernen Betonrahmenkonstruktionen mit Ziegelausfüllungen Einzelheiten der Konstruktion verdeckt, erhöht die Beliebtheit dieses Materials. 
Die bei der heutigen Bauart bevorzugten großen, glatten, zusammenhängenden und nicht geteilten Flächen erfordern ein edleres Fassade- 
material als dies gewöhnlicher Verputz sein kann. Eine keramisch verkleidete Fläche wirkt nicht eintönig. Durch verschiedenartige Fugen lassen 
sich reizvolle Wirkungen erzielen, und durch die im Hochfeuer entstandenen Farbabweichungen der keramischen Platten wird die verkleidete 
Fassade angenehm belebt und vermeidet steife architektonische Formen. Die Farbe der gebrannten keramischen Fassadeplatten ist lichtfest un- 
veränderlich und der sich namentlich in Industriestädten ansetzende Schmutz kann leicht abgewaschen und der Bau somit verjüngt werden. 
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Amtsgebäude der Allgemeinen Pensionsanstalt in Prag. 
Architekten: Ing. J. Havli&ek und Ing. K. Honzik, Prag, 
Rakodurplatten 37/19 cm, Farbe 910, ca. 16.000 m?. 
Ausgeführt im Jahre 1933. 
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A0X5, ABXF?,30XF?, 25X67, 30X15,19X37. 


2x2,5x3,5X5, FPr7F, 10x10, A0° XA10%, 
45XA5, 30x30. 


AOXS,ASXFF, 30X7?,25X 6°, 30x15, 19x37 


Verwaltungsgebäude der Städtischen Elektrizitäts-Werke in Prag. 
Architekten: Ing. A. Ben$ und Ing. J. Kriz, Prag, 

Rakodurplatten 37/19 cm, Farbe 926, ca. 6.000 m? 

Ausgeführt im Jahre 1933, 


Versicherungsgesellschaft Thule-Huset, Stockholm, Schweden. 


Architekten: C.$S. A. R. Gustaf Clason, Stockholm und Doc. R. Ing. Hjalmar Granholm, Göteborg. 


Rakodurplatten 298 x 381 mm, Farbe 6404, ca. 2.300 m?. 


Ausgeführt im Jahre 1940. 
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Rijksverzekeringsbank, Amsterdam, Holland. 
Architekten: Ir. D. Roosenburg B. N. A., Den Haag, 
Rakodurplatten 29x43 cm, Farbe 910, ca. 4.600 m?, 
Ausgeführt im Jahre 1939/1940. 
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Sanatorium VySn& Hägy, Slowakei. 


Ing. F. Libra und Ing. J. Kan, Prag 


Rakodurplatten 30x15, Farbe 910, ca. 13.000 m 


Ausgeführt im Jahre 1937. 
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Rolnicky dom a Ustredne druZstvo (Landwirtschaftliche 


Zentralgenossenschaft). Bratislava, Slowakei. 
Architekt: Ing. E. Belus, Bratislava, 

Rakodur-Streifen 28/5 cm, Farbe 920 und 910, Fenster- 
umrahmungen in Farbe 910, ca. 2.100 m?. 

Ausgeführt im Jahre 1935. 


hitekt: B. N. A. Ir. N. Dudok, Hilversum, 


ı 25/5 cm, Farbe 910, ca. 4.600 m?. 
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Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe 216 


Architekt: B. N. A. Ir. Osterhuis, 
und 910, ca. 1.500 m?. 
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Ausgeführt im Jahre 1938. 


Arnhem, Holland. 
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Farbe 910 und Rakodurplatten 28/15 cm, Farbe 957 und 963. 


Arnhem, Holland, 
N. A. Ir. E-Z. Rotshuizen en F, Wind, Arnhem, 


5/5 cm, 


„VVyers“, 
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Wohngebäude in Brünn. 

Akad. Arch. A. Kuba, Brünn, 

Rakodur-Platten 30/15 cm, Farbe 910 und 876, ca. 250 m?, 
Ausgeführt im Jahre 1938. 


Warenhaus ‚‚Convalaria‘ in Brünn, 
Arch. Ing. ©. Pofiska, Brünn. 
Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe 910, ca. 500 m?. 


Grandhotel Gooiland, Hilversum, Holland, 

Arch. B. Bijvoet Ir. J. Duiker, 

Rakodurplatten 30x15 cm, Farbe 910, ca. 1.400 m?. 
Ausgeführt im Jahre 1935/1936. 
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Garage Ford, Antwerpen, Belgien. 

Arch. Cols & De Roek, Antwerpen, 
Rakodurplatten 40/20 cm, Farbe 910, ca. 1.200 m?, 
Ausgeführt im Jahre 1938, 
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Rakodur-Streifen nichtglasiert, 25/ 
Ausgeführt im Jahre 1938. 


Arch. K. Kotas, Prag, 
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Rakodur-Streifen nichtglasiert, 25/6 
Ausgeführt im Jahre 1938. 


Arch. K. Kotas, Prag, 
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‚De Nederlanden Van 1845‘, Arnhem, Holland. 


Arch. Ir. Dudok, B. N. A. Hilversum, 
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Rakodur-Streifen 28/5 cm, Farbe 910, ca. 1.000 m?. 
Ausgeführt im Jahre 1938/1939. 
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Wohngebä 


Arch. A. Noväk, Prag, 


‚ Farbe 344 und 322, 


6%, cm 
Sockel aus Rakodur-Streifen 25/61, cm, Farbe 929, ca. 300 m?. 
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Steinzeug-Streifen 25 


Ausgeführt im Jahre 1939. 
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Wohngebäude in Prag, 

Akad. Arch. Ing. J. Havlicek, Prag, 

ER N | Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe R. 13, ca. 
5 Ausgeführt im Jahre 1939. 


300 m?, Rakodur-Mosaik 5/5 cm, Farbe 902. 
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Wohngebäude in Prag. 
Arch. M. Brych, Prag. 
Rakodur-Streifen 25/61, cm, Farbe 928 und Porfyr R 1, ca. 150 m?, 


Fensterrahmungen in Farbe 937, Untersichten aus Rakodur-Mosaik R 1 5/5 cm, 
Ausgeführt im Jahre 1939. 
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Städtische Sparkasse in Wsetin, Mähren. 

Arch. Ing. L. Hilgert, Prag. 

Rakodur-Mosaik 714,/7%, cm, Farbe 926, ca. 250 m?. 
Ausgeführt im Jahre 1938. 
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Kaufhaus in Wsetin, Mähren. 
Arch. Ing. L. Hilgert, Prag. 
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Nichtglasierte Rakodur-Streifen 25/6 


Ausgeführt im Jahre 1938. 
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‚Farbe 910. 


Arch. F. $imätek, Prag. 


Wohngebäude in Prag, Nerudagasse. 
kodur-Platten 30/15 cm 


Ausgeführt im Jahre 1937. 
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Landwirtschaftliche Bezirks- und Vorschuß-Kassa, 
Rakonitz, vor und nach der Umgestaltung 

Arch. Ing. K. Spera, Prag. 

Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe 910 und 916, ca. 300 m?, 
Ausgeführt im Jahre 1937. 
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Rechtsfakultät der Universität in Brünn, Mähren. 
Arch. J. Dryäk, Prag. 

Ziegel aus Unter-Themenauer Steinzeug- 
Verblenderplatten glasiert. 

Ausgeführt im Jahre 1928. 
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I. Vanicek, Prag. 
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Arch. K. Kotas, Prag. 


Wohngebäude in Prag Il, Sokolstraße. 
Streifen und dreikantige Prismen aus Unter-Themenauer Granula, ca. 1.200 m?., 


Ausgeführt im Jahre 1936. 
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Wohnhaus in Prag. 


Arch. H. Kott, Prag. 
„„L'‘-Streifen nichtglasiert 30/74, cm, Farbe No. 11 und 10, ca. 300 m?. 
Ausgeführt im Jahre 1938. 
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Unter-Themenauer Streifen 29/61/, cm, Farbe rot, ca. 200 m?., 


Wohngebäude in Brünn, Mähren. 
Akad. Arch. V. Kuba, Brünn, 
Ausgeführt im Jahre 1937. 
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FASSADE-MATERIALIEN FÜR INNENWANDVERKLEIDUNGEN ANGEWANDT 


Holland Tunel, New York — New Jersey, U. S. A., 
Tuneliaplatten 108/108 mm, Farbe weiß und orange, ca. 15.000 m?. 
Geliefert im Jahre 1926. 
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Postamt in PieStany, Slowakei. 

Arch. Ing. E. Bellu$, Bratislava, 
Rakodur-Streifen 15/715 cm, schwarz. 
Ausgeführt im Jahre 1931. 


Durchgang eines Kaufhauses in Prag. 
Akad. Arch. F. Marek, Prag, 
Rakodur-Streifen 25/6%, cm, Farbe gelb. 
Ausgeführt im Jahre 1939, 
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Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe 910, 
Steinzeugfußbodenplatten 15/15 cm, 


geführt 
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Bahnhof in Bratislava, Slowakei. 


Arch. A. Parkmann, Prag, 


Flur: 
Unterführung 
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Bahnhof in Bratislava, Slowakei. 

Arch. A. Parkmann, Prag, 

Flur: Rakodurplatten 30/15 cm, Farbe 910, 
Steinzeugfußbodenplatten 15/15 cm, 

Unterführung: Wandplatten Tunelia 108/108 mm, weiß, 
Steinzeugfußbodenplatten 15/15 cm. 

Ausgeführt im Jahre 1938. 
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Teilansichten der Fensterrahmungen. 


Innere und äußere Bekleidung der Fensterparapete mit Rakodurplatten. 


Keramische Ausstellungsplastik, 
ca. 3 m.hach, aus Raködur-Material, 
Akad. Blidhaner:.Prof.’}. Lauda, ‘Prag. 1937, 


SEID 


Mosaikbild im Treppenhaus 
des Verwaltungsgebäudes 
der Rakowerke in Rakonitz. 


Motiv: 

Ureltern im Paradies, 
Symbol der keramischen Er- 
zeugung. Material: gehackte, 
farbig glasierte Mosaik, Flä- 
che cca 12 m, 
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